
Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blätter für den häuslichen Kreis

Band: 2 (1880)

Heft: 14

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 07.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


T&r. 14. -w 1880.%mn-Se,W
3 uifiter galjrgnng. ^a

Jiöottnentcttf :
58ei gran!o 3llftc"ung per Ißoft
gäprlid) Sr. 5. 70
.fjallijfipvlicf) „3. —
Sttertdjapvliip „ 1. 50

5lu§(anb mit Slipping be§ tßorio.

^torrcfvoubcttjcn
uub Beiträge ill ben ïejit finb
gefäütgft on bie i)( e b a 11 i o n ber

„ ©cï)tueiser grcmen=3eitung" 'n
©t. ©alien 511 atoreffiren.

5iebiilition
eine§ im ©tillen mirtenben gemein»

niitjigen grnuenheijeS.

St. fatten. 9ftotto: ©tetê ftrebe jum ©anjen; — urtb Eannft 5Du ein ©an^eë nid)t fein,
©o fd)Itefje alö tniÜigeö ©tieb bieitenb bem ©anjen SDid) an.

Sitfttftott :
15 Sentimes per einspaltige tpetiijeile.

3?ei 2öteberf)oIimgen Rabatt.

®ie „® et;tuei3er grauen»3eitung"
erfefjeint jeben ©amftag.

^«ßfißationen
beliebe man fvartfo einju(enben an
bie ©jpiebition ber ,,©cf)lt>ei}er grauen»

Scitung" in St. ©alien.

fitting unb Éxpebtftou
«on îl 11 tri e g g » SB e b e r 5. SDvcufmrg

in St. ©alien.

©amftag, ben 3. April.

Atit Ar. 14 Beginnt bas ^Ivette^ Sûuavtrtî ber „Schweizer Jraiten-
jBcitmtg". — 2)ab üölatt iuirb unfern mertpen
Abonnenten, tueldfe basfefbe bireft unter Abreffe
begeben, unb erlangt and) inciter jngefanbt.

iß i) ft A. b o n n e it t e n, bie it it r f it r b a <3

I. Quartal Inhabit babeit, inolLeit bei
11) re it iß n ]t ä nt i e r it itngefäitmt neue
S3 e ft e 11 u it g Uta dieu, bamit feine ÜB er*
§ d g e r it n g in ber ©Epebitton eintritt.

dl e il e i it t r e t e n b e u A b o u n e it t e it
föttnen die Summern des I. Quartals auf üBer=

langen nachgeliefert loerben, fomeit ber Heine

ÜBorratl) und) reicht.
Sie „5djweiter jfrauru-3citmig" bat aud)

in biefent Quartal luieber über i200 nette
ßef er innen gelnnitueit, itub battfett mir für
bie nieleit ÜSelueife ber Anerfeitititng, für bie

(Srimuttenuigen, bie im» faft täglich jtt Il)eil
merbcit. Aßtr Derbattfen namentlich aud) bie ©in*
fenbitngeu neuer Abreffen, bie nieten brief*
fiepen AacpBeftelfimgen, bie nus non (Sönnern
unfern- Settling in inieigennihugfter äBeife zu*
ïammen, um bie ÜBerbreitung' uod) mehr p
fbrberu.

^teöalition & Êxpcbitton
bei „Sd)Uici)er Juanen-3eituug".

31as ific (Drtenuorliß

tfeu großen uiuf Ufeineii âinfa ßtingf.

Offern i|f [o i-ed)t eigentlich für fzeöetmann

mn
preiibertfeft. 3ung unb Alt, Seid) unb Arm,

Alley freut )ub auf biefe geftjeit ; benn nid)t leicht
feiner gel)t m bte)en Sagen unerfreut unb unerquieft
Don bannen.

$er Aerinfte, bem ber ftrenge äßinter fo
unenblid) lange geworben, wie fröplicp Begrüßt er
Oftem mit feinem heften, warmen, attes Belebenben

©onnenftraf)l. SÖie baitlbar erfreut er ftdj des frühen
5tageëlid)teS unb ber föftiidqen längern Abenbe; benn
wie fdjwer ift'S if)in oft geworben, für bie ©einigen
genügenb §olj uub Sicht ju befcfinffen. Sicht unb

2Mtme liefert baS golbene SLageSgeftirn ihm nun
gratis unb wie banfbnr nimmt er ïïeibeS entgegen!

Ser Traufe, ber beu langen SBinter, in
Riffen unb SDecfen gehüllt, äwifdfen feinen nier
SBänben eiiigefdjacptelt war, wagt fid; heritor an'S
geöffnete $enftec unb fdjnut finnenb h'nau§
jproßenbe ©rün, hinauf in bie reine 331äue ;

erfühlt neue§ Sehen in feinen Abern, frijcpe Kraft
in feinen ©liebern. fes tft ja Djtern, baS geft
ber Auferffehimg — aud) für ihn.

Sßie hart war aud) ber SBinter für bie Kleinen,
bie rutfd)enb unb triedqenb auf ben fatten SDielen

ihr Onfein friffen mußten. SBie blieben bie §wßcpen
fo fdjwacp; wie wollte eS mit bent Saufen nidjt
werben! „2Benn erft ber gnifiting fournit unb
bie 9Bärme, bann wirb mein Kinbtein fcßoit laufen
lernen", tröftete fid) fo manches geduldige 2Jtütterdjen.
Unb fet)t nun, wie bie warme Qfterfonne biefe liebenS»

Würbigen flehten ©efd)öpfd)en überall bor bie Spüren
locft, mit weldjem mifäglidjen Setbftbewußtfeiu fie
bie attererften ridjtigen ©djutie tragen, wie ftolz fie
il)ve fleinen fyiißdjeti barin auf bie fetbe ftellen unb

jum hellen Suhel ber feltern unb ©efdjwifter im
freien il)re erften, felbftftänbigen Sd)ritte mad;en.
,,Sd) Wußte eS ja", lädjett bie begliidte Aîutter,
„baß ber grüßling unb bie SBärme mein ßinblein
würben taufen lehren."

Aud) bie freunblidfe Alte bort, bie mit bem
fdjweren Itorbe auf bem Süden ihren Suuben baS
Srob in'S §auS trägt, um bamit befdfeiben ifjr
eisen ©tiidlein Srob ju berbienen : aud) fie ift
glitdlid) am Ofterfefte. ©o warm wie ein ©oniien*
ftraljt blidt bie §reube auS ihren 3iigen, wenn fie,
trodenen gußes ihren 2Beg berfolgenb, fid) ber grim=
migen Stätte uub beS ftürmenbeu UBinterS erinnert.

Unb bort ber © r e i S, ber auf bem Sänflein
bor feiner $hüce fid) behaglid) fount, and) er
empfindet ben Ofterfegen, bie SBonne neugemedteu
SebenS.

SBie fd)Wer taftete beS SBinterS ®rud aud) auf
Snmbel unb ©ewerbe; aud) auf biefent ©ebiete
i|t Ofierit für fo DJUindjett erft ber Anfang eines
neuen SapreS.

$roß all' biefen ©mpfinbungen aber bon ©lüd
unb 3-reube haben bie Ofierfteuben auch ihre bittern
unb oft red)t fd)Iiminen Aadjwehen. Oer ^eüe

©onnenfd)ein üerfiifprt OJlandjeit ju bem ©lauben,
eS wäre fd)on ©omnter unb - man wüßte ja
nicht, baß eS Oftem wäre, wenn man fid) nicht in
neuen ©ommerfieiberti präfetitiren fönnte. ScfonberS

bie Stinber unb fpejiell unfere jungen SbaStöd)terd)en,
bie wollen in hii6fd)en pellen Süden Dftern feiern.
SBom ßopf bis jum guß plößlid) weiß unb teidjt
unb luftig, wie bie friipen ©cpmetterlinge — ift
bod) ber g-tug biefer nod) fcpwer, unb leicpt ermüdet
bom raupen 2Binb, tonnen fie fiep ipreS ©d)metter=
lingSbafeinS nid)t red)t freuen — jo die Kinder;
in ben leidjten fommertidjen füllen fröfteln trop
ber ©otme bie wärmegewopnten ©lieber unb bie

obligaten Spaziergänge an bett Dftertagen lid)ten
leidjt bie ©ipulflaffen, und diejenigen Kinder, tueldje
Zur ©d)ule fommen, erfepweren ben Septem den
Unterricht burcp bie immerwährenden ©one raupen
£>uffen§, wetepe bie warme grüplingSfonne unb bie
leicpten, fommerlicpen füllen Sügen (trafen.

SBopl finb aud) Ahmdje, weldje Weber bon btefem,
nod) bon jenem AMnbe in iprer ©efundpeit beeinflußt
Werben. ®iefe ladjen über bie ©mpfinblicpen unb
feiern ipr SBoplfein im ftunbentang Eaum unter»
brod)enen ©piele mit buntgefärbten prächtigen Öfter»
eiern. 3iener Sraufenbfaffa mit ber ISüpe auf bem

linfen Opr, ber munter wie ein ©idftätsdjcn den

langen ÎÔiuter bm-cpfcplittet, burd)fd)liffeit und burcp»

purzelt pat, ber pält ein erobertes ©liidSei in den

§änben. ©djon pat er fo biete ©ier gewonnen,
baß feine fämmtticpen Safdjen beunit gefüllt find,
fer ißt bie runben Singer aber and) für fein Seben

gern und pier will er fid) einmal erla6en nad)
§erzenSluft. fein fei um baS anbete z^walmen
feine weißen 3äpne. ffiaS fotlte er aud) nidjt effen,
fo biet ipm fdjmedt? fie toften ifjn ja uicptS; er

pat fie ja alle im reblidjen Spiele gewonnen. ®ar
mandpen Sag befommt er baS Spielen unb feffen
niept fatt. ®od), ber fräftig bem SBinier getropt,
ber wirb nun im gfrüplinge tränt; feine Speife
Witt ipm mepr fcpineden ; fein Spiet ipm mepr
bepagen. fer pat fo unmäßig feier gegeffen, baß

er fid) für lange 3eit ben ÜSagen griinblid) ber»

borben pat. „SBaS nur an meinen ferngefunben

jungen gefoinmen fein mag, jammert bie befümmerte
DSutter?" — „fer muß die Ofterfreuben büßen,
bie er fid) fepoefmeife herausgenommen, wo Sie

: fotd)e ftücfmeife ipm pätten jumeffen foflen", jagt
der berftanbige Arzt, ber umfonft bie im Uehermaße
feier bertitgenben jungen bor beu feptimmen folgen
bic'feS UebergenuffeS gewarnt patte.

SBer wiinfcpte nidjt ber fugend ootten und ganzen
©enuß ber Ofterfreuben! ©ewiß tput eS derjenige

am Steiften, ber die Bittern Sacpflötige ipnen erfpnrt
burd) Aor|id)t unb DSaßpatten in feltenen ©enüffen.

?îv. >4. .1 ^ssîltF»»» ^ 1880.T'°"ì
Zweiter Jahrgang.

Kvonncnlcnt -

Bei Franko-Zustellung per Post
Jährlich Fr, 5, 70
Halbjährlich „ V, —
Vierteljährlich „ 1, 50

Ausland mit Zuschlag des Porto,

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
gefälligst an die Redaktion der

„Schweizer Frauen-Zeitung" in
St, Gallen zu adrejsiren,

Aedalition
eines im Stillen wirkenden gemein¬

nützigen Franenkreises,

St. Kall'en. Motto: Stets strebe zum Ganzen; — und kannst Du ein Ganzes nicht sein,
So schließe als williges Glied dienend dem Ganzen Dich an.

Insertion:
15 Centimes per einspaltige Pctitzeile,

Bei Wiederholungen Rabatt,

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint jeden Samstag,

Istiötiliationen
beliebe man franko einzusenden an
die Expedition der „Schweizer Frauen-

Zeitung" in St, Gallen,

Vertag und Expedition
von A l t w e g g - W e b er z, Treuburg

in St, Gallen,

Samstag, den 3. April.

Br. 14 beginnt das zweite
Quartal der „Schweizer Franc»-

Zeitung". — Das Blatt wird unsern werthen
Abonnenten, welche dasselbe direkt unter Adresse
beziehen, unverlangt auch weiter zugesandt.

P v jl - A b o n n e n t e n, die n u r f n r d a s
i, Quartal bezahlt haben, wollen bei
ihren Postämtern ungesäumt neue
Bestellung machen, damit keine
Verzögerung in der Expedition eintritt.

N e » eintretende n A b o n n ente n
können die Nummern des l. Quartals ans

Verlangen nachgeliefert werden, soweit der kleine

Vorrath noch reicht.
Die „Schweizer Fraueil-Zeitililg" hat auch

in diesem Quartal wieder über 12Oll neue
Leserinnen gewonnen, und danken wir für
die vielen Beweise der Anerkennung, für die

Ermunlerungen, die uns fast täglich zu Theil
werden. Wir verdanken namentlich auch die
Einsendungen neuer Adressen, die vielen
brieflichen Nachbestellungen, die uns von Gönnern
unserer Zeitung in uneigennützigster Weise
zukommen, um die Verbreitung'noch mehr zu
fördern.

Hlcdaktion k Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung".

Was à Wmiioà
à großen aml klemm KimleM kriagi.

Tstern ist so recht eigentlich für Jedermann

o.oJung und Alt, Reich und Arm,
Ecut sich nuf diese Festzeit; denn nicht leicht

Einer geht m diesen Ämgen unerfreut und unerauickt
von daiinen.

Der Aermste, dem der strenge Winter so

unendlich laiige geworden, wie fröhlich begrüßt er
Ostern mit seinem Hellen, warmen, alles belebenden

Sonnenstrahl. Wie dankbar erfreut er sich des frühen
Tageslichtes und der köstlichen längern Abende; denn
wie schwer ist's ihm oft geworden, für die Seinigen
genügend Holz und Licht zu beschaffen. Licht und

Wärme liefert das goldene Tagesgestirn ihm nun
gratis und wie dankbar nimmt er Beides entgegen!

Der Kranke, der den langen Winter, in
Kissen nnd Decken gehüllt, zwischen seinen vier
Wänden eingeschachtelt war, wagt sich hervor an's
geöffnete Fenster und schaut sinnend hinaus in's
sproßende Grün, hinauf in die reine Bläue; er

fühlt neues Leben in seinen Adern, frische Kraft
in seinen Gliedern. Es ist ja Ostern, das Fest
der Auferstehung — auch für ihn.

Wie hart war auch der Winter für die Kleinen,
die rutschend und kriechend auf den kalten Dielen
ihr Dasein fristen mußten. Wie blieben die Füßchen
so schwach; wie wollte es mit dem Laufen nicht
werden! „Wenn erst der Frühling kommt und
die Wärme, dann wird mein Kindlein schon laufen
lernen", tröstete sich so manches geduldige Mütterchen.
Und seht mm, wie die warme Ostersonne diese
liebenswürdigen kleinen Geschöpfchen überall vor die Thüren
lockt, mit welchem unsäglichen Selbstbewußtsein sie
die allerersten richtigen schuhe tragen, wie stolz sie

ihre kleinen Füßchen darin auf die Erde steilen und

zum hellen Jubel der Eltern und Geschwister im
Freien ihre ersten, selbstständigen Schritte machen,
„Ich wußte es ja", lächelt die beglückte Mutter,
„daß der Frühling und die Wärme mein Kindlein
würden laufen lehren,"

Auch die freundliche Alte dort, die mit dem
schweren Korbe auf dem Rücken ihren -Kunden das
Brod in's Haus trägt, um damit bescheiden ihr
eigen Stücklein Brod zu verdienen: auch sie ist
glücklich am Osterfeste, So warm wie ein Sonnenstrahl

blickt die Freude aus ihren Zügen, wenn sie,
trockenen Fußes ihren Weg verfolgend, sich der
grimmigen Kälte und des stürmenden Winters erinnert.

Und dort der Greis, der auf dem Bänklein
vor seiner Thüre sich behaglich sonnt, auch er
empfindet den Ostersegen, die Wonne neugeweckten
Lebens.

Wie schwer lastete des Winters Druck auch auf
Handel und Gewerbe; auch auf diesem Gebiete
ist Ostern für so Manchen erst der Anfang eines
neuen Jahres.

Troß all' diesen Empfindungen aber bon Glück
und Freude haben die Osterfreuben auch ihre bittern
und oft recht schlimmen Nachwehen, Der helle

Sonnenschein verführt Manchen zu dem Glauben,
es wäre schon Sommer und - man wüßte ja
nicht, daß es Ostern wäre, wenn man sich nicht in
neuen Sommerkleidern Präsentiren könnte. Besonders

die Kinder und speziell unsere jungen Evastöchterchen,
die wollen in hübschen hellen Röcken Ostern feiern.
Vom Kopf bis zum Fuß plötzlich weiß und leicht
und luftig, wie die frühen Schmetterlinge — ist
doch der Flug dieser noch schwer, und leicht ermüdet
vom rauhen Wind, können sie sich ihres
Schmetterlingsdaseins nicht recht freuen — so die Kinder;
in den leichten sommerlichen Hüllen frösteln trotz
der Sonne die wärmegewohnten Glieder und die

obligaten Spaziergänge an den Ostertagen lichten
leicht die Schulklassen, und diejenigen Kinder, welche

zur Schule kommen, erschweren den Lehrern den
Unterricht durch die immerwährenden Töne rauhen
Hustens, welche die warme Frühlingssonne und die
leichten, sommerlichen Hüllen Lügen strafen.

Wohl sind auch Blanche, welche weder von diesem,
noch von jenem Winde in ihrer Gesundheit beeinflußt
werden. Diese lachen über die Empfindlichen und
feiern ihr Wohlsein im stundenlang kaum
unterbrochenen Spiele mit buntgefärbten Prächtigen Ostereiern,

Jener Tausendsassa mit der Mütze auf dem
linken Ohr, der munter wie ein Eichkätzchcn den

langen Winter durchschlittet, durchschliffen und
durchpurzelt hat, der hält ein erobertes Glücksei in den

Händen, Schon hat er so viele Eier gewonnen,
daß seine sämmtlichen Taschen damit gefüllt sind.
Er ißt die runden Dinger aber auch für sein Leben

gern und hier will er sich einmal erlaben nach

Herzenslust. Ein Ei um das andere zermalmen
seine weißen Zähne. Was sollte er auch nicht essen,

so viel ihm schmeckt? sie kosten ihn ja nichts; er
hat sie ja alle im redlichen Spiele gewonnen. Gar
manchen Tag bekommt er das Spielen und Essen

nicht satt. Doch, der kräftig dem Winter getrotzt,
der wird mm im Frühlinge krank; keine Speise
will ihm mehr schmecken; kein Spiel ihm mehr
behagen. Er hat so unmäßig Eier gegessen, daß

er sich für lange Zeit den Magen gründlich
verdorben hat, „Was nur an meinen kerngesunden

Jungen gekommen sein mag, jammert die bekümmerte

Mutter?" — „Er muß die Osterfreuden büßen,
die er sich schockweise Herausgenammen, wo Sie
solche stückweise ihm Hütten zumessen sollen", sagt
der verstündige Arzt, der umsonst die im Uebermaße
Eier vertilgenden Jungen vor den schlimmen Folgen
dieses Uebergenusses gewarnt hatte.

Wer wünschte nicht der Jugend vollen und ganzen
Genuß der Osterfreuden! Gewiß thut es derjenige

am Meisten, der die bittern Nachklänge ihnen erspart
durch Vorsicht und Maßhalten in seltenen Genüssen,



56 £d?it>etger Jgfrauen^eittmg. — staffer für 6 en ßäusCid?en ^reis.

3lucß Stutter Statur pit Staß tin gutßeilen
ißrer ©aben. ©ie fenbet un§ auf Oftern ißre

ßerrli.ße griißtingSfonne, baß mir unS if;rer freuen,
aber fait nod) ift ber ©tbe fpaucß, ber unS be§

burd)Iebten ßarten ÏBinterS gebenfeit läßt nnb ber

unë über 9tad)t nod) unliebfame Stadjziigler ber

raußen SaßreSjeit bringen tann.
©o folgen mir beim ißrem SBinfe unb freuen

mir uns beS friiß ermatten SenjeS als eines föft=

lidjett ©efdjenfeS, baS jeitmeife mieber in bie fpänbe
beS ©eberS jurüdjuftellen mir jederzeit ope Sittrrcit
bereit finb. 3ln einer greube motten' mir uns
genügen taffen unb fie fo meife genießen, als mürbe

fie uns über Stadjt mieber genommen unb nidjt
im übermäßigen ©enuffe ber Suftbarfeiten unb SSer-

gnügen bie befeligenben ©mpfinbungen ftitter reiner

greubett in unS ertöbten.
Stud) auf beut ©ebiete ber grettben genießt ber

Stößige am längfteu nnb mir geben unfern Kindern
einen töftlidjen ©d)aß mit füt'S Sebett, menn mir
burd) ltnfer Sorbilb fie let)ten, bie greubett beS

gaßreS nidjt in einem furzen r\ efttage ju betpraffen,
fonbern bamit forglidj 511 ßauSßatten, jum immer®

mäßrenben froßen unb ßarmlofen ©enuffe.
Oen großen unb fteinen Kindern münfeßen mir

baßer in ber Oftermocße als freunblidjeS Slngebinbe,
baß ißr fortmäßrenber ©ettuß ber föfttießen grüßlittgS®
freubeu burd) nidjts UnangeneßmeS geftört merbe,

baß fie an Seib unb ©eele gefunb 001t einer geftjeit
Zur anbertt fid) ißreS OafeinS freuen mögen!

flu* JïlitiitiEï, oec|î(fiei*f (tiß #ftlißlia6ß!

1.

Unter allen SerfidjerungSauffatten — bie gaßt
berfetben ift eine üielfacße unb es treten täglicß

neue Strien bon Serfidjerungèn auf SBaate unb
Seben in Kraft — ift beim bod) biejenige gegen
bie ©eroalt unb bie Serßeerungen beS g eu er S

bie moßltßuenbfte.
OiefeS ©lenient ßat ja ftßon fo gar Sieles in

feinen ©djlunb gemorfen, fo großen ©cßaben unb

©djrecfen berbreitet, baß ber ©ebante, fid) gegen

foldjeS Unglüct ju fdjüßen, ein gang natftrticßer ift.
j'ltte anbertt Serficßerungeu finb jebenfallS nur

eine Stadjaßmuiig ber gbee, angemanbt auf OranS®

port boit SBaareu, Unfall unb Stob bon tßerfonen zc.

Oie altefte SerfidjerungSmetßobe mirb baßer tnoßl
bie g a ß r ß a b e 31 f f e u r a n j fein.

Ob biejelbe einem grauen® ober Stänner=©eßirn
entfprungen, tßnt nidjts jur ©aeße — bie Çraupt®

fadje ift, baß foleße moßltßätige gnftitute in'S Seben

gerufen mürben unb burd) ißr Sefteßen eigentlidj
große Unglücfe ober Serlufie für bett ©ingeinen

nid)t meßr borfomnten fallen, menu ber finge unb

meife ©inn beS SefißerS bon ©igentßum reißt®

geitige gürforge trifft.
Ourdj bie bietfeitige Konfurren} bernrtiger 3ttt®

ftalten, meliße fid) in Segünftigungen unb Sor®

tßeiten gegenüber beut Seitretenben gegenfeitig über®

bieten, ift bie Aneignung biefeS ©djußeS eine fo

teießte gemorbeit, baß eS mirfließ einen orbentlicßen
©rab bon Seidjtfinn erforbert, fid) beSfelben nidjt
ju bebienen.

Unb bod) gibt es ttodj fo biele gamilien® unb

fjauSbäter, roelcße für atteS 3tnbere ©elb ßaben,

nur nießt jur gaßhtng einer jäßrlicßen ißrämie 0011

einigen granfen gegen geuerunglüif
OaS SBirtßSßauS mirb freiließ täglicß reget®

mäßig befueßt unb jedesmal entfteßt baburd) ein

SJtanfo in ber Oafiße, menn aud) fein abfoluteS
Sebürfniß für förperlidje ©tärfung borßanben ift,
ja oft unb gar oft fogar auf Soften ber ©e=

funbßeit laborirt mirb, - aueß baS Steifen ift fo
fd)ön in ©efeüfcßaft bon „guten greunben", als
Stitglieb eines ©cßüßen®, ©änger® ober gaßr®
gängerbereins — unb ber ©pielflub beS SSiUarb

„auf beut ©afé", beS bilbenbeu ©djadj, bie friif®
tigenbe Kegelbaßn unb ber eßrlidje Saß — für alle

biefe Su£uS=3luSgaben mirb jemeilen baS gaßtungS®
mittel mit Seidjtigfeit aufgebraißt; bagegen fid) unb
bie ©einigen bor Utotß unb ©tend ju bemaßren,

dazu ßat Standjer boit biefen OageSßetben roeber

©inn nod) ©ebäcßtniß.
Sa, eS foinmt bor, baß bie ©leidjen beim Sefett

einer Sad)ridjt über entftanbeneS geuerungtücf nod)

gang großartig fieß auSfprecßen: „ßätte bief er

berfidjert!" oßne baran gu benfen, baß ißrerfeitS
aus purem Seicßtfinn ebenfalls nidßt oorgeforgt ift.

Oarutn, Sßr grauen, befummert @ucß, ob

©ure DJtänner baS erforberlidje Opfer für ben

©ißuß bon f?ab unb ©ut mirfließ bringen unb

fülltet Sßr beffen ungemiß fein, fo laßt nießt ab,
bis baS Stötßige gefdjießt.

Saffet @ud) nidjt fagen, eS fei biefeS mit ju
großen Auslagen uerbunbeu ; laffet @ud) aud) nießt

auf fpäter beriröften ober gar plaufibel madjen,
man befißc eine auSgejeicßnete geuerroeßr unb eS

fei nießt meßr mögtid), baß großes Unglüif eut®

fteßen fönne — unb maS fo faule StuSreben meßr

finb, — fonbern befteßt barauf, baß ©uer „©ißuß®
ßerr" ein folißer im maßren ©inne beS SSorteS fei.

Sßenn aber eine eitle, genußfüißtige grau einen

forgenben §auSbater bon einem foldßen ®orßaben,
baS atttäglid) Stötßige an Kleibern, Stobiliar unb

StaßrungSborrätßeu fidjer gu ftetten, abnimmt, ober

bie StuSfüßrung burd) allerlei Stnfprücße gar un®

möglidj madjt unb ben Kaffabeftanb ober baS ©in®

geßenbe für 33efriebiguug eitler ©eniiffe üerroenbet

miffen mill, fo trete auf, Ou fjauSüater, unb ftelle
©einem unflugen SBeibe ein gammerbilb bor, 100

bie Staißt beS rafenben ©tementeS im geitraum
bon ein paar ©tunben bie glänjenbe 2tuSfteuer
eines reißen SBaterS fammt ben Selten ber um®

fteßenbeu naeften unb meiuenben Kinber aufgeßrte ;

roo baS 93titleib beS Städjfteu in Slnfprud) gc=

nommen roerben mußte, auf melcßen man uod)

OagS jubor mit berädjtlißem Slide nieberfeßaute ;

— fage bem lieblofen Unoerftanb, baß biefe StuS®

gäbe berjenigen für Ooitette unb gldnjenbem
©d)inucfe borangeßen müffe unb reßne ißm bor,
baß ber Sefudj eines einzigen Salles meit meßr

foftet, als bie jäßrlicße Serfidjerung beS fämmt®
lidjen ffiefiße» ; baß e§ fid) teidjter in'S SEßeater

geßen läßt, menn man bei fid) f e I b ft bie
Serußigung ßat, St II e S 10 0 ß I b e ft e II t

unb in b i e f e r S e g i e ß u n g it i cß t S ber®
föumt 311 ß a be it.

Eurfi ßin Imfitirigsjetdißii.

SBie fnofp't unb treibt eS braußen. îïBie regt
ficß'S in unb auf ber ©rbe bon neu ermadjtetn
Seben im Oßierreicße. SBie triecßt'S unb fliegt'S
feßott ßin unb mieber. iteberaü Semegung unb
Seben. ©eßt nur an einem fcßönen ©onntage, mie

3111 eS fieß in'S greie brängt, bout «einen Kinbe

bis gttnt alten tütütterißen. 33tait mirb nießt fatt,
alle bie borbeigießenben unb fdjmebettben ©eftalten

ju betraeßteu.
Kaum befißt irgettb etroaS SlnbereS eine fold)

gemaltige, unroiberfteßlidje 3lnjießungSfraft als bie

gtatur. Sßeber ber DJtenfcß nod) bas Oßiet, uoeß bie

tpflanje, fann fid) ber inneren Dtötßigung, baS greie
gu fueßen, böttig entließen, unb menn bie Serßält®

niffe eS irgenb einem ©efcßöpfe berunmöglidßen,

biefent Dtaturtriebe 511 folgen, jo mirb eS tränt
uttb bleibt auf einer niebrigen ©tufe ber Serbott®

tommnung fteßen.
Oie fid) am rafd)eften entrokfetn : bie Kittber,

mie ßüpfen uttb fpringen fie jaudjjenb umßer; fie

ftroßen non ©efunbßeit unb Sebenstraft ; eS ift ein

©enuß ißren Semegttitgen jujufpauen. Semiißenb
aber ift eS, fcßöne, in ber erften gugenbblütße

fteßenbe ©eftalten an unS borbeigießen p feßen,

bereit ©ang fo matt, feßleppenb unb traftloS ift,

baß man berfudjt ift, ißneu bormärtS ju ßelfett.

fWaiuße finb gum ©rfdjreden Maß unb man ßat

SOtiiße, bie gönn ber Sippen j$_u erlernten, fo roentg

unterfeßeibet fidj bie garbe berfetben bon bem

blutleeren ©efießte. 3tnbere bagegen lügen mit ben

blitßenbeu ÎBangeit unS eine glitte bon kraft, bie

fie feßon lange nießt tneßr befißen.

©S fittb SeibeS unfere Steicßfiicßtigen
uttb Slutarmen, bie ßauptfäcßlicß im ertoadßen®

ben Senje ben ffltattgel an Kraft unb SebenSftoff
am bemerfbarften empfinben. Stßoßl ift ißr 3tuge
aueß offen für bie ©djönßeiten ber Dtatur uttb ißr
§erj fißlägt benfelben fo manu entgegen, als baS®

jenige ber ©efunben; allein ißtteu feßlt bie Kraft
ttub 3luSbauer, biefer greube 3luSbrud ju geben.

@S ift ein peinlicßer guftanb, um fo peintidjer,
als bie menigften 3tergte biefeS Seiben gerne unb
mit ©rfolg beßaitbeln.

• 2Ber einmal erßeblid) an biefem Uebel gelitten,
ber fann fid) beS DJlitgefüßleS für bie armen Kran®
ten nießt ermeßrett. ÏBir glauben ttidjt gu irren,
menn mir anneßmen, baß unter ben Oaufenben
unferer üereßrl. 3lbottnenten fid) eine erßeblidje 3In=

gaßl bon SJtüttern befinden, melcßen bie ©orge für
blutarme, bleidßfücßtige Oödjter am §erjen liegt.
Siefen gutn Orofte laffen mir ßier baS iRejept eines

grüß lilt gStranfeS folgen, ber fid) fcÇjott iit
bieten gälten auf's ©löngenbfte. bemäßrt ßat:

Saufenbgulbenfraut,
©cßafgarben mit beu Stiitßen,
grifdßen Sömengaßit,

10 ®ramm
gteberfleetßee,

1

Soineranjenbtätter,
Salbrianmurjel uttb

ÜMfenrourjelti
mirb mit 2 Siter Staffer ßeiß angegoffen unb nadj
unb ttad) marm getruuten, babei fott fo biet raie

möglicß 3tufentßalt unb Semegung in frifeßer Stift
gefud)t merbeu.

Hßcitlifß fût i(cti iiiutiigiicfßn.

Oie meltbefannten b e t g i f cß e tt fpatibelSgärtner
jeigen an, baß fie in golge ber großen Kälte biefeS

gtitßjaßr bon ßodiftämmigen tftofen®, tpfirfid)®, 3tpri=
tofen® unb Sorbeerbäumett, tttßobobenbren, feinen
g^abelßölgeru zc. nur ganj toenig abgeben tonnen
unb beßßalb eine bebeutenbe ipreiSerßößung eintreten
ntiiffe, meßßatb fie bie int Oejember berfanbten
Kataloge für unberbinblid) erflären.

Oie geit jum spfropfen ber Obftbäume naßt
unb ber finge unb umfießtige ©artenbefißer unb Saab®

mirtß ßält unter feinen Säumen bereits tDtufterung;

er beftimmt ben Oob für bie fcßledjten uufrudßtbaren

©orten uttb feßt auf feine Säume baS Sefte, ißrer
Sage unb beut Setriebc 3uträgtid)fte.

©0 mie ber Saum muß aud) jeöeS Kiitb
in feinen 3tnlageu ftubirt, fd)limine ©igenf^aften
ausgemerzt unb bie Steifer eines guten unb nitßlidjen
Stenfdjen aufgepfropft merben.

Stenn aud) nießt ungünftige Oemperaturoer®
ßältniffe bem fräftigen ©ebeißen ber menfcßlidjen
Pflänzlinge fcßäblid) finb, fo greifen bod) bie fogialen
©ebreeßen unferer geit fo tief ttub nadjßaltig in
unfere ßäuSticßen Serßättniffe ein, baß mir nidjt
mit itureeßt fagen: eS fei nur feßr menigeit ©rgießertt
mögtid), feine unb förpeelid) unb geiftig mögliißft
bollfontmene menfcßlidje Sflaitgen grt ergießen. 2tud)

auf biefem gelbe ßat eine StreiSerßößung ftatt®

gefunbett. SBaS früßer eine teießte, natürtidje ©aeße

mar, eittett mirfließ guten, braoett uttb gliidticßen

gjteufcßen grt bitben, baS foftet ßeute baSjfeßit®
unb gmanjigfaiße, beim ber Slufmattb au ©elbft®

beßerrfd)ung, ait ©elbftüberroinbung ttub 2tufmerf®

famteit ift roaßrlitß fein geringer, ben eine Stutter
ober irgenb ein gemiffenßafter tkrgiefjer auf fid)
neßtnen muß, um mit feinen gögtingen ein gtücf®

tießes Stefultat gti erlangen. ©0 mie ein in gutem
©tanbe geßattener Obftbaum tuts unjmeifelßaft auf
einen forgfamen, pf(id)teifrigen SOteifter feßtießen läßt,
fo ift aueß ein moßtgeratßener junger ©oßn ober

eine foliße Oodjter eine maßttßuenbe ©rfcßeinuttg,
bie uns uitmillfiirlid) auf tiidjtige ©rjießer unb

gtinftige ©t'zießungSOerßältnilTe jcßlicßeit laffen.

Oarttm, Sßr ©Item, ©rzießer ttub SBaifen®

beßörbeit, erfaffet ©ure ßoße 5)}flicßt ttitb laffet
toeber Stiftein ttodj andere mtnßernbe ©tßtnaroßer
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Auch Mutter Natur hält Maß im Zutheilen
ihrer Gaben. Sie sendet uns auf Ostern ihre
herrliche Frühlingssonne, daß wir uns ihrer freuen,
aber kalt noch ist der Erde Hauch, der uns des

durchlebten harten Winters gedenken läßt und der

uns über Nacht noch unliebsame Nachzügler der

rauhen Jahreszeit bringen kann.

So folgen wir denn ihrem Winke und freuen
wir uns des früh erwachten Lenzes als eines

köstlichen Geschenkes, das zeitweise wieder in die Hände
des Gebers zurückzustellen wir jederzeit ohne Murren
bereit sind. An einer Freude wollen wir uns

genügen lassen und sie so weise genießen, als würde
sie uns über Nacht wieder genommen und nicht

im übermäßigen Genusse der Lustbarkeiten und

Vergnügen die beseligenden Empfindungen stiller reiner

Freuden in uns ertödten.

Auch auf dem Gebiete der Freuden genießt der

Mäßige am längsten und wir geben unsern Kindern
einen köstlichen Schaß mit für's Leben, wenn wir
durch unser Vorbild sie lehren, die Freuden des

Jahres nicht in einem kurzen Festtage zu verprassen,

sondern damit sorglich zu haushalten, zum
immerwährenden frohen und harmlosen Genusse.

Den großen und kleinen Kindern wünschen wir
daher in der Osterwoche als freundliches Angebinde,
daß ihr fortwährender Genuß der köstlichen Frühlingsfreuden

durch nichts Unangenehmes gestört werde,

daß sie an Leib und Seele gesund von einer Festzeit

zur andern sich ihres Daseins freuen mögen!

Ur âlàuer, Wrjîà'i à êàlìà!
i.

Unter allen Versicherungsanstalten ^ die Zähl
derselben ist eine vielfache und es treten täglich
neue Arten von Versicherungen auf Waare und
Leben in Kraft — ist denn doch diejenige gegen
die Gewalt und die Verheerungen des Feuers
die wohlthuendste.

Dieses Element hat ja schon so gar Vieles in

seinen Schlund geworfen, so großen Schaden und

Schrecken verbreitet, daß der Gedanke, sich gegen

solches Unglück zu schützen, ein ganz natürlicher ist.

Alle andern Versicherungen sind jedenfalls nur
eine Nachahmung der Idee, angewandt auf Transport

von Waaren, Unfall und Tod von Personen :c.

Die älteste Versicherungsmethode wird daher wohl
die Fahrhabe-Assekuranz sein.

Ob dieselbe einem Frauen- oder Männer-Gehirn
entsprungen, thut nichts zur Sache — die Hauptsache

ist, daß solche wohlthätige Institute in's Leben

gerufen wurden und durch ihr Bestehen eigentlich

große Unglücke oder Verluste für den Einzelnen

nicht mehr vorkommen sollen, wenn der klnge und

weise Sinn des Besitzers von Eigenthum
rechtzeitige Fürsorge trifft.

Durch die vielseitige Konkurrenz derartiger
Anstalten, welche sich in Begünstigungen und

Vortheilen gegenüber dein Beitretenden gegenseitig
überbieten, ist die Aneignung dieses Schutzes eine so

leichte geworden, daß es wirklich einen ordentlichen
Grad von Leichtsinn erfordert, sich desselben nicht

zu bediene».

Und doch gibt es noch so viele Familien- und

Hausväter, welche für alles Andere Geld haben,

nur nicht zur Zahlung einer jährlichen Prämie von

einigen Franken gegen Feuerunglück!
Das Wirthshaus wird freilich täglich

regelmäßig besucht und jedesmal entsteht dadurch ein

Manko in der Tasche, wenn auch kein absolutes
Bedürfniß für körperliche Stärkung vorhanden ist,
ja oft und gar oft sogar auf Kosten der
Gesundheit laborirt wird, — auch das Reisen ist so

schön in Gesellschaft von „guten Freunden", als
Mitglied eines Schützen-, Sänger- oder
Jahrgängervereins — und der Spielklub des Billard
„auf dein Cafö", des bildenden Schach, die

kräftigende Kegelbahn und der ehrliche Jaß — für alle

diese LuxuS-Ausgaben wird jeweilen das Zahlungsmittel

mit Leichtigkeit aufgebracht; dagegen sich und
die Seinigen vor Noth und Elend zu bewahren.

dazu hat Mancher von diesen Tageshelden weder

Sinn noch Gedächtniß.
Ja, es kommt vor, daß die Gleichen beim Lesen

einer Nachricht über entstandenes Feuerunglück noch

ganz großartig sich aussprechen: „hätte dieser

versichert!" ohne daran zu denken, daß ihrerseits
ans purem Leichtsinn ebenfalls nicht vorgesorgt ist.

Darum, Ihr Frauen, bekümmert Euch, ob

Eure Männer das erforderliche Opfer für den

Schutz von Hab und Gut wirklich bringen und

solltet Ihr dessen ungewiß sein, so laßt nicht ab,
bis das Nöthige geschieht.

Lasset Euch nicht sagen, es sei dieses mit zu
großen Auslagen verbunden; lasset Euch auch nicht

auf später vertrösten oder gar plausibel machen,

man besitze eine ausgezeichnete Feuerwehr und es

sei nicht mehr möglich, daß großes Unglück
entstehen könne — und was so faule Ausreden mehr

sind, — sondern besteht darauf, daß Euer „Schutzherr"

ein solcher im wahren Sinne des Wortes sei.

Wenn aber eine eitle, genußsüchtige Frau einen

sorgenden Hausvater von einem solchen Vorhaben,
das alltäglich Nöthige an Kleidern, Mobiliar und

Nahrnngsvorräthen sicher zu stellen, abnimmt, oder

die Ausführung durch allerlei Ansprüche gar
unmöglich macht und den Kassabestand oder das
Eingehende für Befriedigung eitler Genüsse verwendet

wissen will, so trete auf. Du Hausvater, und stelle

Deinem unklugen Weibe ein Jammerbild vor, wo
die Macht des rasenden Elementes im Zeitraum
von ein paar Stunden die glänzende Aussteuer
eines reichen Vaters sammt den Betten der

umstehenden nackten und weinenden Kinder aufzehrte;
wo das Mitleid des Nächsten in Anspruch
genommen werden mußte, auf welchen man noch

Tags zuvor mit verächtlichein Blicke niederschaute;

— sage dem lieblosen Unverstand, daß diese Ausgabe

derjenigen für Toilette und glänzendem

Schmucke vorangehen müsse und rechne ihm vor,
daß der Besuch eines einzigen Balles weit mehr

kostet, als die jährliche Versicherung des sämmtlichen

Besitzes; daß es sich leichter in's Theater
gehen läßt, wenn man bei sich selbst die
Beruhigung hat, Alles wohl bestellt
und in dieser Beziehung nichts
versäumt zu haben.

àltì ein FrMingszeiliien.

Wie knosp't und treibt es draußen. Wie regt
sich's in und ans der Erde von neu erwachtem
Leben im Thierreiche. Wie kriecht's und fliegt's
schon hin und wieder. Ueberall Bewegung und
Leben. Seht nur an einem schönen Sonntage, wie

Alles sich in's Freie drängt, vom kleinen Kinde

bis zum alten Mütterchen. Alan wird nicht satt,

alle die vorbeiziehenden und schwebenden Gestalten

zu betrachten.
Kaum besitzt irgend etwas Anderes eine solch

gewaltige, unwiderstehliche Anziehungskrast als die

Natur. Weder der Mensch «och das Thier, noch die

Pflanze, kann sich der inneren Nöthigung, das Freie

zu suchen, völlig entziehen, und wenn die Verhältnisse

es irgend einem Geschöpfe verunmöglichen,
diesem Naturtriebe zu folgen, so wird es krank

und bleibt auf einer niedrigen Stufe der

Vervollkommnung stehen.

Die sich am raschesten entwickeln: die Kinder,
wie hüpfen und springen sie jauchzend umher; sie

strotzen von Gesundheit und Lebenskraft; es ist ein

Genuß ihren Bewegungen zuzuschauen. Bemühend
aber ist es, schöne, in der ersten Jugendblüthe

stehende Gestalten an uns vorbeiziehe» zu sehen,

deren Gang so matt, schleppend und kraftlos ist,

daß man versucht ist, ihnen vorwärts zu helfen.

Manche sind zum Erschrecken blaß und man hat

Mühe, die Form der Lippen zu erkennen, so wenig

unterscheidet sich die Farbe derselben von dem blut-

leeren Gesichte. Andere dagegen lügen mit den

blühenden Wangen uns eine Fülle von Kraft, die

sie schon lange nicht mehr besitzen.

Es sind Beides unsere Bleichsüchtigen
und Blutarmen, die hauptsächlich im erwachenden

Lenze den Mangel an Kraft und Lebensstoff
am bemerkbarsten empfinden. Wohl ist ihr Auge
auch offen für die Schönheiten der Natur und ihr
Herz schlügt denselben so warin entgegen, als
dasjenige der Gesunden; allein ihnen fehlt die Kraft
und Ausdauer, dieser Freude Ausdruck zu geben.

Es ist ein peinlicher Zustand, um so peinlicher,
als die wenigste» Aerzte dieses Leiden gerne und
mit Erfolg behandeln.

Wer einmal erheblich an diesem Uebel gelitten,
der kann sich des MitgefiihleS für die armen Kranken

nicht erwehren. Wir glauben nicht zu irren,
wenn wir annehmen, daß unter den Tausenden
unserer verehrt. Abonnenten sich eine erhebliche Anzahl

von Müttern befinden, welchen die Sorge für
blutarme, bleichsüchtige Töchter am Herzen liegt.
Diesen zum Troste lassen wir hier das Rezept eines

Frühli ngs tra n kes folgen, der sich schon in
vielen Fällen auf's Glänzendste, bewährt hat:

Tausendguldenkraut,
Schafgarben mit den Blüthen,
Frischen Löwenzahn,

AN!"?' 5 P 10 Gramm
Fieberkleethee, '

Pomeranzenblätter,
Baldrianwurzel und

Nelkenwnrzeln
wird mit 2 Liter Wasser heiß angegossen und nach

und nach warm getrunken, dabei soll so viel wie

möglich Aufenthalt und Bewegung in frischer Luft
gesucht werden.

àià à à àumgarim.

Die weltbekannten belgische n Handelsgärtner
zeigen an, daß sie in Folge der großen Kälte dieses

Frühjahr von hochstämmigen Rosen-, Pfirsich-,
Aprikosen- und Lorbeerbäumen, Rhododendren, feinen
Nadelhölzern :c. nur ganz wenig abgeben können
und deßhalb eine bedeutende Preiserhöhung eintreten
müsse, weßhalb sie die im Dezember versandten
Kataloge für unverbindlich erklären.

Die Zeit zum Pfropfen der Obstbäume naht
und der kluge und umsichtige Gartenbesitzer und Landwirth

hält unter seinen Bäumen bereits Musterung;

er bestimmt den Tod für die schlechten unfruchtbaren

Sorten und setzt auf seine Bäume das Beste, ihrer
Lage und dem Betriebe Zuträglichste.

So wie der Baum muß auch jedes Kind
in seinen Anlagen studirt, schlimme Eigenschaften
ausgemerzt und die Reiser eines guten und nützlichen
Menschen aufgepfropft werden.

Wenn auch nicht ungünstige Temperaturverhältnisse

dem kräftigen Gedeihen der menschlichen

Pflänzlinge schädlich sind, so greifen doch die sozialen
Gebrechen unserer Zeit so tief und nachhaltig in
unsere häuslichen Verhältnisse ein, daß wir nicht
mit Unrecht sagen: es sei nur sehr wenigen Erziehern
möglich, feine und körperlich und geistig möglichst
vollkommene menschliche Pflanzen zu erziehen. Auch

auf diesem Felde hat eine Preiserhöhung
stattgefunden. Was früher eine leichte, natürliche Sache

war, einen wirklich guten, braven und glücklichen

Menschen zu bilden, das tostet heute das Zehu-
und Zwauzigfache, denn der Aufwand an

Selbstbeherrschung, an Selbstüberwindung und Aufmerksamkeit

ist wahrlich kein geringer, den eine Mutter
oder irgend ein gewissenhafter Erzieher auf sich

nehmen muß, um mit seineu Zöglingen ein glückliches

Resultat zu erlangen. So wie ein in gutem
Stande gehaltener Obstbaum uns unzweifelhaft auf
einen sorgsamen, pflichteifrigen Meister schließen läßt,
so ist auch ein wohlgerathener junger Psohn oder

eine solche Tochter eine wohlthuende Erscheinung,
die uns unwillkürlich auf tüchtige Erzieher und

günstige Erziehungsvcrhältnisse schließen lassen.

Darum, Ihr Eltern, Erzieher und

Waisenbehörden, erfasset Eure hohe Pflicht und lasset

weder Misteln noch andere wuchernde Schmarotzer
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auf ben (Surer Pflege üöerbunöeneu „©beiöüumen"
fid) berbreiien Llub fo raie ber Partner atdjt geben

muf;, baß er fid) nid)t jdjneibet, ßaben and) wir auf
un§ felbft 31t adjten, baß wir feine fdjtedjten 33eifpie(e

geben, meidje in ißren folgen unoennerft fo un=

gemein tief eingreifen uub bas Warf ertöbteu

ietliiiulei das Jiiigenefuue mit dem liijjlulu'iii

• B. 93eim (Sintriit in biefe ober jene Sßoljiumg
erijäit man umnillfürfirf) and) bie oerfdjiebenften

- Einbaute. Sei größter (Sinfarf)f;eit fiif)(t man oft
ba§ woijitljuenbfie Seijagen uub roirb balb gemäße,

baß ffteiniidjfeit, Orbuung 1111b ein wenig ©d)ön(jeitS=

finn biefen Sauber fjeröorbriugen. (Sin reiner fyuß=
boben, ftaubfreie Wöbein, Sites mit ©efdjmad go=

orbnet, einige fjübjdje tpflanjen ober ein S(umen=

ftrauß (1111b beftünbe biefer nur aus 2Ba£b= ober gelb»
blumen), geniigen, um uns beim (Eintritte in eine

angenehme -Stimmung 311 uerfeßen.
Seußeres uub inneres Seiten iff ja in fteter

2Becßfeimirfung 1111b es iff Dor Mem bie atufgabe
beS meibfießen ©ejdjledjteS: 311 orbnen unb 311

nerf d) ö 11 e r u.
©erabe fo augeueßm ftimmenb wirft and) bei

ben Waß^eiten ein ßiibfd) gebeefter, gut ge=

orb ne ter $ifcß. Obfcßon bie SBeforgung beS=

felben feine £>auptfadje ift, fo füllten bod) grauen
uub Stödßter and) auf biefem ©ebiete einen feineu
Sinn befunben.

£>at man ©äffe ober ff-amiiienfefte, fo untertaffe
man nie, bie Surfet mit fcßön georbueteu gritdjten,
einem ©lumenftrauße ober mit foßönen Stopfpfiai^eit
31t fdjmitcfen. Saite gteiftßfpeifen mit ©rün 31t

jteren, in jeber 3aßre§jeit, fießt erquiefenb mtl. gn
ißaris roirb borjugëweife bie SSruunenfreffe baju
oerwenbet uub in büßten Sräi^eu um bie Sdjitjfelu
gelegt SB'er öiefeS Südjenfraut liebt, nimmt mit
bem fyieifd) eine «Portion IjernuS unb maeßt fidi felbft
auf bem Sieller einen tleiiieu Salat.

Il m in j e b e r ff- a ß r e § 3 e i t f r i f d) e s © r it it
31t ßabe 11, genügt es, memt man etwas ©arten
ßat (unb nidjt bie in neuerer Seit empfohlenen Südjen»
ran ertopfp benüßen wift), ein Keines tpeterfitienbeet
n' f"re^ern Don 1 gujj .vjöfje 311 umräumen 1111b

tun aiteS genffer bariiber 311 legen; fo fjäit bie tßeter=
lilie ben ftrengften SBinter im freien aus. Ober
man fäe — um jugleicß ein öurd) bie £>erbjiemte
Oer geworbenes 53eet and) für ben SÜBinter 311 bc=

nu|eu — nidjt feßr bißt : amerif an i f cß e © a r te 11=

..ïeUe' ber gewößtilidjen ißrimnenfreffe 130113

aßnlid), nur bietleicßt ein wenig jätjor ift. ®iefe
ßQ't 311 reidjlicßerem ©ebraud) aus, big bie grüfj»
'ngswärme fie 311m Mffdjießeit 1111b SBliißeu treibt.

Muglcidie (Elte tu dpr öfentfidW Ö3efii 11 dfieitspflege.

®aßl'tnbbem bie SunitätSbeßörben bel Kantons©t. ©alle,, ben Ortä^efunbßeitäfommiffionen bieSei)itng geben, öarauf ßiii3iiwirfen, baß bie ein»
fließen, gejunbeu DtaßrungSmittel beim «Boite wieber
meßr 311t ©eltuug gelangen, baß an ber ©telle bes
ßauptfüeßlid) für bie ftinber fo fdjctbiidjeu .Staffen-
genuffes unb beffen üerfdjiebcueu Surrogaten wieber
Siniml?'t 3KaiS' §afcrmt^1' 3W§' «oßiien unb

•" öiefen Rffm05ï"' ^nbe" tt,ir SBeifc

3tettunqsanf+ift
U 3tnftrttten ' ^Irmenßäufern,effÄtß b«B Worgem

bitS für 6efi^e,,b' ®^oIten
Mftciiten, weldie bon <k+ 1 ^

grünbet, auerfunnt unb beauffiditiat^r ®fmeillÖ£L9e=

ftetë unb in jeber tBejießung in ßert
'

Bei), geleitet »«ten.
1 '' '""fteegnthge.

2Bie Will man bon beut unbemittelten, oft armen
Sßriüattnann Perlangen, baß er ftatt ber etenben
^affeefurrogatbrüße feinen Äinbern bie tßeurece fötiid)
befeßaffe, wenn ber Staat felbft feine binnen, welcße

einer gehörigen Ernährung boppelt ßenötßigt wären,
mit billigen ©rfaßmitteln abfüttern läßt?

©rünbe ber Sparfamfeit bürfen ben Staat nidjt
beftimmeit, wo eS fid) um bie Ernährung feiner
airmen unb aSaifen ßanbelt; ebenfowenig ©rünbe
ber a3eqiiem(id)feit, meidje ben jeweiligen atnftaitS»
Eitern freie §anö laffeu unb fid) felbft mit fo(d)eu

„unerßeßlidjen ßleiuigteiten" nidjt befaffen mögen!

Meine loftjen.

iv r ü f) i il g s3 ei d) e n. Sie tieften 23oten, bie

Staaren, finb aflerwärts eingeriieft unb tjaben ißre

§äusd)en bejogeu. — Scßmettertinge fdjönfter atrt

flattern burd) bie tauen Stifte. — Sogar ein 3oßanneg=

mürnteßen, metdjes fonft erft im 3'uni leuchtet, ift in
33afel entbeeft roorbeu. — 3lber aud) üon üorwißigeit
'Waifäfern wirb erjäßtt. §n Sdjäunis (St. ©allen)
ßat ber Stordj fein 9teft auf bem ßird)tßurm eben=

falls eingenommen, dagegen wirb bas non 9Jîenfdjen=

ßänben auf's Sorgfältigfte ausgebaute Storcßenneft
auf bem $ßurme in Sictöborf (2Beßntßal) Woßl nod)

uubewoßnt fein unb gewiß aud) leer bleiben. So
etwas tßnt ber gefdjeibte Storcß nidjt — 3m
atargau (in llertßeim) fei fdjon ein bliißenber ßirfdj=
bäum 311 feßen.

Sie g-raiien atrbeitsfcßule in 53afel,
eine Sdjöpftmg ber bärtigen ©emeinniißigen ©efeff=

feßaft, ßat am Sdjtitffe bes erften Sdjuljaßres eine

©djiilerjaßl bon 92 erreicht. Sie Erfolge biefeê

3'uftitutes feien rüßmlicß ; ein aiugenfdjein ber ge=

leifteten atrbeiten gebe bie beutlicßfte 1111b ficßerjte

aiiisfunft, 1111b es wirb bamit eine öffentliche aius=

fteflung üeranftaltet. @s werben aufgelegt: atrbeiten
im aßeißnäßen non §aub unb sWafd)inen, tpu|=
maeßen, «Bügeln ; ferner Beidjnungen unb 93ucfj=

füßrungsi'tbimgen.

* *
Ser ffibilftaubsbeamte in Sieftat ßatte bas

feit bem 93eftanbe beb ©efeßes über Sibilftanb unb
®ße roarfcßeinlitß nod) nidjt ootgefommene 5fer=

gniigen, feinen eigenen ©roßfoßu trauen 311 föiineu.
Eine fdjöite ©roßüaterfreube, wenn alleB anbete
©(lief and) nod) babei ift.

*
'

*
3n S a 00 s befteßt ein Sïurberein, wetdjer 311t

Unterftiiinuig unbemittelter Sungentranferburd) fonn=

tiiglidje Sammlungen unb Witglieberbeiträge jäßi>
lid) jirfa 5vr. 4000 an bebiirftige .ftnrgäfte bcr=
Wenbet. Sie? wäre ein ftßöneS 33eifpiel für anbete
Surorte.

S'il S d) m a übe 11 (©latus) befteßt eine grauen»
fïranfeufaffe, meld)ecin@efainmtbermögen bon itaßeju
gr. 20,000 aufweist.

Jl»f bex

Siebet «on ß a r 1 Scßrattentßal.
I.

Sit feinem bunten geftgetoanb
8-eßt ftiU «er grüßting in ba§ Sanb,
Uub ftreut mit lieblicher ©eberbe
®ie SBtütßen auf bie (Srbe

©ë ftingt ber ßerdjeit gubetdßor
Sunt em'geu îteiljevblau empor,
Sunt ©mmcl ftolj bie Säume ragen
Unb Diacßtigatlen fdjiagen.

Itnb unterm grünen 2Batbc§bacß,
®a raufdjet ßin ber ©iI6er6acß
llub ruft: „Komm' mit!" — 0 jüfje SBeife,
$u toefft ntieß auf bie Steife!

II.
SÖatbeSgrün unb ®!umenbuft,
©onne goiPig mtB ßeiter,
grüßlingSfrifcße ffltorgentuft —
ïveue Steijebegleiter.
großen «Dtutß unb frtjiße§ SBIut
Steßin' tdß mit in bie gerne,
Sianjlein faßt mein §ab unb ©ut —
3n, fo tuanbr' id) gerne.

III.
$er ïibenb naßt mit (eifern §aucße,

3cß feßne mieß naiß Staft unb Stuß' ;

®a§ IpaueScßett bort am glieberftraudje
ÏÏBinït mir Bon ferne gaftlicß ju.
Unb eine ffltaib fteßt in ber ®ßüre,
©ie btieft 311m Stbcnbftern ßinauf;
gn ißteg Stugeg blauem .§11111116!

©eßt nod) ein ftßon'reS Sternlein auf.

giß grüße unb fie banft mir teife
Unb fenft berfdjämt ben ßotben 331ict,
2Bie iäf iß gern auf folße SBeife

gn ißrem Stug' nt. in Süöanbergtücf.
„Sie §erberg' mifl iß nur für heute,

„dß muß fd)on morgen Weiter geß'n;
„®enn blieft' iß öfter in bie Sterne,
„3ß weiß, es War' um miß gejßeß'n!"

IV.
?tm gelfen ßoß in's tletßerbiau

Stagt fiolg bie Surgruine;
Skrgcinglißfeit geigt biefer 33au

gn feiner büftern 93tiene.

®ie leßten Dtefte einft'ger fîraft
©inb ßier im Stein begraben,
®ort, wo geßauöt bie Stitterfßaft,
®ort ßaujen ®ufcn, Stäben.

®a§ Ütbcnbfonnengotb Oerttärt
®c§ Sßurmcg morfße Omiten,
®er Ubier ßeim «ont Staube feßrt,
Sucßt feine Stuß' barinnen.

3ß fteige jenen get§ ßinan ;

3n ben Der 1 äff'nett Staumen

Suß' iß ein (ßläßßen — angetßan
gum Sßlafen wie juin üfräumen.

V.

3d) fitje im großen Dtitterfaal,
®er SBein maeßt feine Stunbe,
9)tir wirb ein goibenet s(3ofat
ßrebenjt »on rofigenr 9)tunbe.

3d; aber wid «om aBeine nicht,
SBiß lieber «ou ben Sippen
®e§ Dtit.terfrâuieinê; bal frebenjt,
®en ®rant ber Siebe nippen.

3ß ftürje in meiner ßiebelglutß
3» ißren fleinen güßen:
„atdj laßt — iß gäbe ja Beben unb 'Blut
„®en rofigeu «Kunb mid) tüffen!"

®a trifft miß eine! Stitterl Sßwert,
30iid) fnffen Sobesfdjauer — — —
3d) waße auf — — e§ fiel ein Stein
atul alter Stutn'enmauer.

^ipfjori$ntcn.

ailles ©uten, Sßöneit unb ©roßen Stutter ift ber

heitere Sinn.
®ic größten Stenfdjen, bie iß gefannt ßabe uub bie §int»

mel unb ©rbe oor ißrem Slid frei ßatten, waren bemütßig.
(©ötße.)

** *
Stan jolt fiß Weber Boni ©tücf, noß Bout Ungtücf,

Weber Bon ber greube noß nom Seib laßm legen taffen,
fonbern fid) immer ju irgenb einer Xßätigfeit aufraffen. aiHel
geßt oorüber, nur b t e Aufgabe nidjt, ftetl ju größerer Stolt»

fommenßeit 3U gelangen. B.
*

* #

Seber waefere Stenfß tßut orbentliß, Wal er tßut,
el mag ißm babei ftotj ober ftein 31t Stutße fein, (ßintel.)

dStlefftaffen.
9*1. 25. aßeim Sie gegenwärtig auß noß feine

§ a ulf r au finb, fo ßaben wir bie Uebcrjeugung, baß Sie
biefen Samen fünftig mit äßi'irbe tragen unb bemjelben alte

©ßre maßen werben. Otidjt jebe junge SEoßter ift befßetben
unb finbtiß genug, fid) felbft in fotß'' ßarmtol frößlißer
aBeife „®adftjß" 311 nennen, unb wir gratuliren 3um ffior»

aul bem gtücftißen gijßer, Ber fein 3teß naß biefem gifß»
ßeit aulwirft, um balfelbe iit ben .Çwfen ber @ße ju stehen.

$aß Sie jo eifrige Sefeiin unferer Stätter finb freut uni
reßt ßerstiß unb wirb unjere geber fiß and) gerne 3ßrer
Sugenb erinnern, gßr Stuftrag ift beforgt mit beftein ®anfe!

grau 2!T. pb.-Slj. äBtr banfen für gßre freunbliße
atnerfennung unjerel SBirfenê unb fpveßen ben aBunfß aul,
Sie ntößten 3ßr Sißt jur gövberung ber guten Säße eben=

faïïl leußten taffen.

(Eingegangen 31t ©unften Scr @intcrtnffencn
Scv DcBwngtütften ©otthnrösStrhcitci* :

SBon grau M. P. in Ch. gr. 5. —
SBeitere ©aben werben banfenb entgegen genommen unb

beförbert.

(t:)'|ieifitioii ilcv „SdiuoeigEi: #iaucii=8eituug".
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auf den Eurer Pflege überönndenen „Edelbäunien"
sich verbreiten Und so wie der Gärtner Acht geben

muß. daß er sich nicht schneidet, haben auch wir ans

uns selbst zu achten, daß wir keine schlechten Beispiele
geben, welche in ihren Folgen unvermerkt so un-
gemein tief eingreisen und das Mark ertadten!

Rel'imulet lins Ällgeneilme mit item Rnß^u'lE

- l>. Beim Eintritt in diese oder jene Wohnung
erhält man unwillkürlich auch die verschiedensten
Eindrucken Bei größter Einfachheit suhlt man oft
das wohlthuendste Behagen und wird bald gewahr,
daß Reinlichkeit, Ordnung und ein wenig Schönheitssinn

diesen Zauber hervorbringen. Ein reiner
Fußboden. staubfreie Möbeln. Alles mit Geschmack

geordnet, einige hübsche Pflanzen oder ein Blumenstrauß

Hund bestände dieser nur aus Wald- oder
Feldblumen). geniigen, um uns beim Eintritt» in eine

angenehme Stimmung zu versetzen,

Aenßeres und inneres Leben ist ja in steter

Wechselwirkung und eS ist vor Allem die Aufgabe
des weiblichen Geschlechtes: zu ordnen und zu
vers ch ö n ern,

Gerade so augenehm stimmend wirkt auch bei

den Mahlzeiten ein hübsch gedeckter, gut
geordneter Tisch, Obschon die Besorgung
desselben keine Hauptsache ist, so sollten doch Frauen
und Töchter auch auf diesem Gebiete einen feineu
Sinn bekunden.

Hat man Gäste oder Familienfeste, so unterlasse
man nie. die Tafel mit schön geordneten Früchten,
einem Blumenstrauße oder mit schönen Topfpflanzen
zu schmücken. Kalte Fleischspeisen mit Grün zu
zieren, in jeder Jahreszeit, sieht erquickend aus. In
Paris wird vorzugsweise die Brunuenkresse dazu
verwendet und in dichten Kränzen um die Schüsseln
gelegp Wer dieses Küchenkraut liebt, nimmt mit
dem Fleisch eine Portion heraus und macht sich selbst
aus dem Teller einen kleinen Salat,

ll m in jede r I a h r e s z eit f ri s ch e s G r ü u
zu haben, genügt es. wenn man etwas Garten
hat sund mcht die in neuerer Zeit empfohlenen Küchen-
rau ertopfe benutzen will), ein kleines Petersilienbeet
ni ^rettcrn von > Fuß Höhe zu umzänmen und

Ml altes Fenster darüber zu legen; so hält die Peterlilie
den strengsten Militer im Freien aus, Oder

man säe — um zugleich ein durch die Herbsternte
u'er gewordenes Beet auch für den Winter zu
benutze» — nicht sehr dicht: anicrikan i s ch e G a r te n-
„'sGse. die der gewöhnliche» Brunnenkresse ganz
ahnlich, nur vielleicht ein wenig zäher ist. Diese
halt zu reichlicherem Gebrauch aus. bis die Früh-
mgswärme sie zum Aufschießen und Blühen treibt.

^nglelsile Esig j» sieg â'liî^isileii

ß-lt
à' Sanitätsbehörden des KantonsSt, Galle» den Orts-Gesundheitskommisswnen die

Weisung geben, darauf hinzuwirken, daß die
einfachen. gesunden Nahrungsmittel beim Volke wieder
mehr znr Geltung gelangen, daß an der Stelle des
hauptsächlich für die Kinder so schädlichen
Kaffeegenusses und dessen verschiedeilen Surrogaten wieder

Lià'?b Hafermehl, Reis. Bohnen und

vielen îàn wir auffallender Weise

Rettungsaiitt u? Anstalten. Armenhäusern,

'ss'" s N mjU'K Waisenhäusern, das Margeurs

für än^^^l.l bestehe.ld. Wir halten

Anstalten, welche von «e - ^
gründet, anerkannt und beaufsichtig,
stets und in jeder Beziehung in bester m^n"'
W-is, w--d.ii, -"»it..«""»,.-

Wie will man von dem unbemittelten, oft armen
Privatmann verlangen, daß er statt der elenden
Kaffeesurrogatbrühc stiiicii Kindern die theurere Misch
beschaffe, wenn der Staat selbst seine Armen, welche
einer gehörigen Ernährung doppelt benöthigt wären,
mit billigen Ersatzmitteln abfüttern läßt?

Gründe der Sparsamkeit dürfen den Staat nicht
bestimmen, wo es sich um die Ernährung seiner
Armen und Waisen handelt; ebensowenig Gründe
der Bequemlichkeit, welche den jeweiligen Anstalts-
Eltern freie Hand lassen und sich selbst mit solchen

„unerheblichen Kleinigkeiten" nicht befassen mögen!

Mme Noiizen.

F r ü h l i il g sz ei ch e n. Die besten Boten, die

Staaren, sind allerwärts eingerückt und haben ihre
Häuschen bezogen, — Schmetterlinge schönster Art
flattern durch die lauen Lüfte, — Sogar ein Johannes-
würmchen, welches sonst erst im Juni leuchtet, ist in
Basel entdeckt worden, — Aber auch von vorwitzigen
Maikäsern wird erzählt, — In Schännis (St. Gallen)
hat der Storch sein Nest auf dem Kirchthurm ebenfalls

eingenommen. Dagegen wird das von Menschenhänden

auf's Sorgfältigste ausgebaute Storchcnnest

auf dem Thurme in Diclsdorf (Wehnthal) wohl noch

unbewohnt sein und gewiß auch leer bleiben. So
etwas thut der gescheidte Storch nicht! — Im
Aargau sin Uerkheim) sei schon ein blühender Kirsch-
baum zu sehen.

Die Frauen-Arbeitsschule in Basel,
eine Schöpfung der dortigen Gemeinnützigen Gesellschaft,

hat am Schlüsse des ersten Schuljahres eine

Schülerzahl von ZL erreicht. Die Erfolge dieses

Institutes seien rühmlich; ein Augenschein der

geleisteten Arbeiten gebe die deutlichste und sicherste

Auskunft, und es wird damit eine öffentliche

Ausstellung veranstaltet. Es werden aufgelegt: Arbeiten
im Weißnähen von Hand und Maschinen, Putz-
machen. Bügeln; ferner Zeichnungen und Bnch-
sührungsübnngeii.

-!- ^
Der Zivilstandsbeamte in Liestal hatte das

seit dem Bestände des Gesetzes über Zivilstand und
Ehe warscheinlich noch nicht vorgekommene
Vergnügen. seinen eigenen Großsohn trauen zu können.

Eine schöne Großvaterfreude, wenn alles andere
Glück auch noch dabei ist.

In Davos besteht ein Kurverein, welcher zur
Unterstützung unbemittelter Lungenkranker durch
sonntägliche Sammlnngen und Mitgliederbeiträge jährlich

zirka Fr. Zllllll an bedürftige Kurgäste
verwendet, Dies wäre ein schönes Beispiel für andere
Kurorte,

H-

In Schwanden (Glarus) besteht eine Frauen-
Krankenkasse, welche ein Gesammtvcrinögcn von nahezu

Fr, Lli.iXXl aufweist,

Auf der Wanderung.

Lieder von Karl S ch r a t t e n t h a l.

I,
In seinem baute» Festgewaad
Zieht still ver Frühling in das Land,
lind streut mit lieblicher Geberde
Die Blüthen auf die Erde!

Es klingt der Lerchen Jubelchor
Zum ew'gen Aeiherblau empor,
Zum Himmel stolz die Bäume ragen
Und Nachtigallen schlagen,

llnd unterm grünen Waldcsdnch,
Da rauschet hin der Silberbach
lind ruft: „Komm' mit!" — a süße Weise,
Du lockst mich auf die Reise!

II,
Waldesgrün und Blumenduft,
Sonne goldig und heiter,
Frühlingsfrifchc Morgenluft —
Treue Reisebegleiter,
Frohen Muth und frisches Blut
Nehm' ich mit in die Ferne,
Nänzlein faßt mein Hab und Gut —
In, fo wandr' ich gerne.

III.
Der Abend naht mit leisem Hauche,

Ich sehne mich nach Rast und Ruh';
Das Häuschen dort am Fliederstrauche
Winkt mir von ferne gastlich zu.
Und eine Maid steht in der Thüre,
Sie blickt zum Abendstern hinauf:
In ihres Auges blauem Himmel
Geht noch ein schön'res Sternlein auf.

Ich grüße und sie dankt mir leise
Und senkt verschämt den holden Blick,
Wie las' ich gern auf solche Weise

In ihrem Aug' nvin Wanderglück.
„Die Herberg' will ich nur für heute.
„sich muß schon morgen weiter gch'n;
„Denn bückt' ich öfter in die Sterne,
„Ich weiß, es wär' um mich gejcheh'n!"

IV.
Am Felsen hoch in's Aeiherblau

Ragt stolz die Burgruine;
Vergänglichkeit zeigt dieser Bau
In seiner düstern Miene.

Die leisten Reste ciust'ger Kraft
Sind hier im Stein begraben,
Dort, wo gehaust die Ritterschaft,
Dort Hausen Enten, Raben.

Das Abendsoimcngold verklärt
DcS Thurmes morsche Zinnen,
Der Adler heim vom Raube kehrt,
Sucht seine Ruh' darinnen.

Ich steige jenen Fels hinan;
In den verlass'nen Räumen
Such' ich ein Plätzchen — angethan
Zum Schlafen wie zum Träumen.

V.

Ich sitze im großen Rittersaal,
Der Wein macht seine Runde,
Mir wird ein goldener Pokal
Kredenzt von rosigem Munde.

Ich aber will vom Weine nicht,
Will lieber von den Lippen
Des Ritterfräulcins, das kredenzt,
Den Trank der Liebe nippen.

Ich stürze in meiner Liebesgluth
Zu ihren kleinen Füßen:
„Ach laßt ich gäbe ja Leben und Blut
„Den rosigen Mund mich küssen!"

Da trifft mich eines Ritlers Schwert,
Mich fassen Todesschauer — — —
Ich wache auf — — es fiel ein Stein
Aus alter Ruincnmauer.

Aphorismen.

Alles Guten, Schönen und Großen Mutter ist der

heitere ^iun.
Die größten Menschen, die ich gekannt habe und die Himmel

und Erde vor ihrem Blick frei hatten, waren demüthig.
(Göthe.)

Man soll sich weder vom Glück, noch vom Unglück,
weder von der Freude noch vom Leid lahm legen lassen,

sondern sich immer zu irgend einer Thätigkeit aufraffen. Alles
geht vorüber, nur die Aufgabe nicht, stets zu größerer
Vollkommenheit zu gelangen. L.

Jeder wackere Mensch thut ordentlich, was er thut,
es mag ihm dabei stolz oder klein zu Muthe sein. (Kinkel.)

àiefkajîm.
Frl. W. Wenn Sie gegenwärtig auch noch keine

Hausfrau sind, so haben wir die Ueberzeugung, daß Sie
diesen Namen künstig mit Würde tragen und demselben alle

Ehre machen werden. Nicht jede junge Tochter ist bescheiden

und kindlich genug, sich selbst in solch' harmlos fröhlicher
Weise „Backfisch" zu nennen, und wir gratuliren zum Voraus

dem glücklichen Fischer, der sein Netz nach diesem Fischchen

auswirft, um dasselbe in den Hafen der Ehe zu ziehen.

Daß Sie so eifrige Leseiin unserer Blätter sind freut uns
recht herzlich und wird unsere Feder sich auch gerne Ihrer
Jugend erinnern, Ihr Auftrag ist besorgt mit bestem Danke!

Frau W. K.-Th. Wir danken für Ihre freundliche
Anerkennung unseres Wirkens und sprechen den Wunsch aus,
Sie möchten Ihr Licht zur Förderung der guten Sache ebenfalls

leuchten lassen.

ZM- Eingegangen zu Gunsten der Hinterlassenen
der verunglitàn Gotihars-Arbciter:

Von Frau K. X. in Elr. Fr, 3. -

Weitere Gaben werden dankend entgegen genommen und

befördert.
GMisickioll iker ,,8àeizer àuimâítmiig".
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Kit nur 16 It.
'20 ©Hen .KteiPet'ftoff,
20 ©tten Drfot'P, ©itttmU'olünd) ober SttPiemte,

1 .Kragen, 1 $aat SJiandjetten, 1 Safdtentndi, 1 ©djnrje.
ÎÇiiv nur 16 >Çr.

5repfus=5te£ofô
©treljtgafje 18 — 3ÜÜd) — ©tretflgaffe 18.
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Nouveautés.
Trousseaux. Layettes.

m. züst
\7\7_a,a,g'g"a,sse ISTr. T, lainter detoi ,,IE3Iôtel Baux" 5

ZÜRICH.
Lingeries.

Zeiclinimgsatelier.
Broderies.

—7-^«^

Goldene Preis Medaille
Weltausstellung in Paris 1878

Die mit nachstehender Fabrikmarke bezeichnete Chocolade von

Ph. SUCHARD, in Neuchatel
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findet wegen ihrer vorzüglichen Qualität bei massigem Preise mit jedem
Tage mehr die ihr gebührende Anerkennung ; der stets steigende Absatz
bietet dafür den besten Beweis.

IiiIgt«I® fcIit®i«itII
von

<3-er To er <3c Oie., Tlr-uin (Schweiz).
Kindermehl und condensirte Milch.

Prämirt auf allen Ausstellungen.
Empfohlen von den ersten Aerzten des In- und Auslandes.

Prospekte mit Zeugnissen gratis.

Anglo-Swiss Kindermehl.
Voli¬

tion m'ait grofeffor ^oßfer-<&affemer

Nahrhafter, löslicher und leichter verdaulich als andere Kindermehle,
ständige Zusammensetzung desselben findet sich aut der Etiquette.

Preis per Büchse à 1 engl. Pfund Fr. 1.

Zu haben in St. Gallen bei C. Behsteiner, Apotheker; C. W. Stein,
Apotheker. (0 F 2682)

93ci ©. £irjel hi Seidig ift foeben erfdjienen:

3>ie exften ^CluffcrpfPic^fen
unb bic

evjte Alinfcc^flcßc.
23elel)tungäbud) für junge grauen unb ÎRûtter

non Dr. ®t. bon fHttttnon,
meilanb Seibarst Sr. 9Jiaj. be§ Konigg Pou Sadficn zc.

îrciniiï)}«)on}iflflc Wuflage,

burcbgefetjeii non I)r. §f. ptncftcl, ©et). Wlebijinalvatt), HJrofcfjor ber ©pnfifotogie,
©ireïtor be§ ©ntbinbung§»3nftitut§ ju $reëben :c

9Hit $itel=58ignette. 12. ©cbunben mit ©olbfcbnitt Sr. 5.

Ilrloatfdinir unb JJfitliim für püMjfii

5. 9)ïorgcntt)al — ^ottimuiv^üvid) — Xljalftrafte 9.
Stnfauft Peê ©otttmerfnrfeê Peu 26. Utpril.

3 ©tementar», 3 9teat=, 4 ©efunbar» unb 1 gortbilbungâtlûfje. XUd)tigc Hkofefforen
unb Seljrerinnen, forgffiltige Drganijation be§ Unterrid)te§, tt)coretifd)c unb prattifdje Uebuug
ber neuem ©pvadpn, gvof;c Sorgfalt in fanitarifdjer SBejictjung. 3flf)lreirf)£ Diefereiisen.

Soeben erschien in dritter Auflage:

Frauen-Liebe und -Leben.
Lieder-Cj'clus von Adelbert von Chamisso.

Illustrirt von Paul Thumann.
Mit 18 Holzschnitt - Illustrationen und 9 Vollbildern in Lichtdruck.

Quartformat. Reichster Prachtband nach einem Originale aus dem 16. Jahrhundert.
Preis 20 Mark.

Chamisso's gemüthvolle Dichtung, dieses „Hohe Lied der Liebe", durch
Schumann's herrliche Musik in allen gebildeten Kreisen bekannt und heimisch gemacht,
erscheint hier mit bildlichem Schmucke von der Hand eines ausgezeichneten

Künstlers. Die Aufnahme dieses Buches seitens des Publikums wie der
Kritik war eine so enthusiastische, dass die erste starke Auflage in dem kurzen
Zeiträume von 21/. Monaten bis anfs letzte Exemplar verkauft war, und die zweite
sogar schon im Verlaufe von wenigen Wochen. Es gibt auch kaum ein anderes
Werk, das einen Ehrenplatz in jedem Hause so sehr verdient, als diese seelenvollen

Lieder, in welchen das zarteste und innigste Empfinden, das seligste Glück
und der tiefste Schmerz des Mädchen-, und Frauenherzens eipen so reinen,
verklärten Ausdruck gefunden hat. Durch Thumann's vortreffliche Illustrationen und
die prachtvolle Ausstattung ist die Dichtung zu einem Geschenkwerke allerersten
Ranges geworden, welches sich für jede Gelegenheit eignet und durch den billigen
Preis auch den weitesten Kreisen zugängig ist.

Verlag von Adolf Titze in Leipzig.

|iinlifit--J]i|}itiit SrijiituHitoi'riiiiü
in Koïle ant ©cufcvfce (St. SBaabt).

Kngcnctjmc Sage, forgffiltige (Srgicfjung mit Familienleben, mäßige greife,
ftubien: ©deinen ber franjoftfefpn unb anbern mobernen Sp adjeu,

ridfi k. ®ute îHcferengen. ifvojpeïte fteljen 3u ©ienften.
91äf)cre ülugfunf; ertfjcilt 8. 2d)1ttIti', in !)iolte.

§uupt»
Kaufmännifd)er Unter»

In Liitry am

finben junge 9WäPd)Cn sur ©rteritung ber fvnnjöfifcfjen unb englifd)cn Spraye, fomie

3uv wiiienjd)aftlid)en unb inuftfaltfd^en Husbilbung ttufnalfme in ber Familie cineS

franäbfijdjcn Sßfarrer§.
3iät)ere§ ertfjeilt bereitioiiligft Süabame ©ttflcl^aufcr tu ©t. ©alten.

goießtige ©rftrtövuu]
für 5te Nlsaitv.ßaCtvmcf

patent:

fjai:fiifel=Srfiiï[iuf|Fpi,
aud) für CPft, ©CUtitfc IC.

®in pret§ioüvbige§, von jebem Sinbe unb
9iict)tgeübten nufjerorbentt ict) leidjt 31t ijanb»
fjabenbeë ©cf)ältncffctV womit ba§ ©in»
jtbneiben in ben ®aumen Ocrmtebcn, rajdjcre
Slrbcit unb

20—25 °/o

ersielt werben, ißvei# per ©tüd: in Staijl
poiirt ffv. 1. 50 (©erfanbt Von wenigfteng
2 Stüd) f ran to gegen baar (aud) in ©rief»
marten), ober per 9iad)nal)mc.

2BieDer»crfäufcr ertjatten bobtn Ütabott.

®cftctlungen abrejjire man: 2tn Paê
frtuPt=©cfd)iift für pvaftifdjc ©vfito
punaett itt S»t e u tu it it ft c r (fitrtd).

Kinderwagen,
scliön und billig;

Korbwaaren,
als: feine Handkörbchen, Arbeitskörbe,

Wasch- und Papierkörbe,
empfiehlt

J. I.üiiiiuliii, St. Gallen.

firing's
fclPftttiûtigcê ©arftttcpl 3" .§er=

ftcllimg uon Brob, fiudjen, "Sorten, 5ßub=

bina, hafteten zc., Alcfc, per 'ja
Silo à 60 6tä.

piibMitgpuber,
um einen »0V3ügIidjen Rubbing 0 ï; n e

©1er unb 311m falben greife unb oljne
große üRü^e 311 bereiten in Sßontüe, ÏRan=
bei, ©itronen unb Drange, per paquet
für 4 6iij 6 Sßerfonen à 35 Sts.

311 Ott Pit it Por|üglicbe§ 31af)tung§=
ZHIUhUII, mittel (bereits auf met)r
al§ 20 üluSfteüungen prämtivt), fjat auf
ber ifjarifer aßettauSftelluug 1878 bic ein»

jige golbene Webaitle feiner Kategorie er=

tjalten. 1 paquet à 80 ©t», paquet
à 40 ©t§. (SBrofdpire gratig.)

©d)t»arjer HT|t00 (teine Sonboncr
d)tttcfif<6ef vüjlt fïïîifdjung):

tKoning C£tra per i)lfunb Fr. 8. —
Kongo „ „ „ 5.50
©ou^ong „ „ „ 0. 50
Korowancn=ï5ec „ „ g. _
W&" 8u bcsietjen burtfj ©«til Dîagel,

$()eaterftrafee 20, SBafel.

000000000000030000000000

Brrnrt \{ Cir ü> îUjrinriiî
(Kanton St ©alten)

AAattbl'ung en gros & en détail
in reellem Ülteuculiotttcp ü 0 v 3 ü g

tid;cm äafcll)ottiib ©onfiturcit
unb Sattvergc«, 26aritP unb ge
r u d) 10 f e r, fetjr e 11t p f e (; I c 11 § m'e r=

t()er tßarguettPidtfe. (H & s 77)

|r|lr j)tttal=t;oil)iippratt
neiiiften Spftcmg, ganj gcrudtloP unb

vaudjfrei bremtenb, für 1 —10 ißerfoucn.
©ittiflfteô unb Pcitucmftcé Kodden. Heitere

ättPcrc um unb ift ber CPcrtpcil 5" fenben.

ffiotnplctcÄüdteHeiuridttuugeu. ©reis»

courante gratis unb franto uon ber Fabvif.
stc!)= unb .c>änfl 2awpeu, uetfcljcu

mit WitraiacwfcnPrcnncrn, siaifcr»
brennet;»», flreujbrennern, Dhinb» u. gie^«
brcnneni ©injclnc ®eftanbt()cile.

©tnaii ©cfunPIieitP » ttodtgefdtivr
für .§otet§, Üluftaltcn tmb ©riunten; ävstlid)
cmpjotjleii.

pultet*, @tabtf)au§pla| 13,
3>üid).

©in feit über 30 3at)veit at§ 00t»

Siiqt'd) bciuätjvteä Wittel gegen

perjenbet gegen 91ad)nal)me bon 3
9tftotl)cfei- A>avttuamt

in Stedtüovn.

®rud ber 911. Kälin'i'cben Suibbructcrei in St. ©allen.

58 Schweizer Arcruen-Ieitrrng. — Mlcittcv fà den häuslichen F'.c-eis.

Kr irur 16 Fr.
20 Ellen Kleiverstoff,
2Y Ellen Oxford, Baumwolltuch oder Indienne,

l Kragen, 1 Paar Manchette», 1 Taschentuch, 1 Schürze.

Für nur IS Fr.
Dreyfus-Mebotö

Strehlgasse 18 — Zürich — Strehlgasje 18.

Fonvennte«.
Il0N886iìNX. I^îì)6tl68.

I«. LÜS?
'V^S.S.Z'Z'S.SSS T8TZ7. I^.z.a7i.ìsa7 âsdrQ. „Hâìsl '

1vÌIIL61Ì68.
AàliiiiiiiûàlM.

Fjitxleiie«.

l^olàe ?rei8 NeäMe
^Mg-llSslöllllllA ill klnis 1878

Dis mit vgost8tsksliclsr I'aliisiüiliNt'üg dö^sielmots tûrooolaào voa

?1i. LHOH^.R.1)) in Ueuàaìel
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ünäet >V6A6N ilil'61' v0i'2üKliä6n Qualität dsi wàiZein ?I-6186 init ^eäein
'îaAe inetn- à idr K6düki'6nä6 ^.neànnunA; à- 8à 8teiK6uä6 ^.b8at2

dieìet àinr äsn b68ten Ls^và

klckxr oâu kten ^ U abr! k
von

(^SH7ì>S27 (8àw6Î?:).
XiiìtleiinDlN null eonlìen^iite Uiloli.

?râinirt nui aile» Ausstellungen,
ümpkobton von den ersten Jer?tsn des In- und Auslandes,

ürsspebte init Zeugnissen gratis.

/^Nglo-8m88 Kinàl'melil.
Voll-

von Fran Professor Hobler-Knttcmer

biabrbakter, Ibsliebsr unà Isiebter vsrdaulieb als anders Xindsrmsblo.
ständige ^usanimensot?ung clssselljsn tlnàet sieb ant der ütignstte.

preis per Lüobss à l engt. ?knnd ?r. 1.

>kiu baben in St. vallen bei v. »öbstoinsr, Jpotbvlcsr; v. W. Stein,
llxotbeber, (k) l' 2682)

^ ^
Bei S. Hirzel in Leipzig ist soeben erschienen:

Die ersten WntterpfLichten
und die

erste F!indespflege.
Belehrungsbuch für junge Frauen und Mütter

von vr. F. A. von Ainmon,
weiland Leibarzt Sr, Maj, des Königs von Sachsen :c.

Dreiiinvzwanzigste Auflage,
durchgesehen von I>r. A. Winckek, Geh. Medizinalrath. Professor der Gynäkologie,

Direktor des Entbindungs-Jnstituts zu Dresden :c

Mit Titel-Vignette. 12. Gebunden mit Goldschnitt Fr. ».

PmaWile ilii^ Neiism fm Miidllir»

z. Morgenthal — Hottingen Zurich — Thalstraße 9.
Anfang des Sommerkurscs den SV. April.

8 Elementar-, 3 Real-, 4 Sekundär- und 1 Fortbildungsklasse. Tüchtige Professoren
und Lehrerinnen, sorgfältige Organisation des Unterrichtes, theoretische nnd praktische Uebung
der neuern Sprachen, große Sorgfalt in sanitarischer Beziehung. Zahlreiche Referenzen.

Losbsn vrscbisn in dritter In klage:

?I-Arl.6H-I^Ì6ì)6 und -I^6d6H.
I,isdsr-Oz-eIus von àckelberi von llbamisso.

lààîit von TV»,7 T'/t,
Alt 18 Làsobnitt - Illustrationen unü 9 Vollbildern in Inebtärnelr.

Vrsls 20 IVlark.
Llbamisso's gemütbvoiis Iliebtnng, dieses ^Hobs I,isd clor I-isbe", durcb Lebu-

mann's berrlicbs Uusilc in allen gebildeten Ivrsison bsleunnt unà Iieiuriseb Asirmebt,
ersobeint bisr mit bilàliebom Lobmueles von àsr Hanà eines uns^e^oieb-
nstsn Xünstlsrs. Die ^utnabmo clisses Luebes seitens àss Uublilcums wie àsr
Xritilc rvar eins so vntbusiastisebo, àass àis erste starkes ^utlaZs in clem burden
Zeitraums von 2hs Nonatsn bis ant's lstiits lüxemplar verbantt rvar, unà àis ê»vsite

sozar sobon im Verlaute von rveni^en Woebsn. bis AÍbt aueli Icaum ein anàsrss
IVerlc, àas einen übrenplat? in sect sin Hause so sebr verdient, als diese seslen-
vollen I-ieclsr, in rvelebe» das Zarteste und innigste üniptlnclen, das seligste blluelr
und der tiet'ste gebmer? des Nädebsn-. und ürauonbsr?sns eipen so reinen, vsr-
lclärten ^usclruclc ^etundsn liat. Dureb 'Ibuinann's vortrsklliebe Illustrationen und
die praebtvolle VusstattunA ist die IliebtunK ?u einein lZesebenlcrverliS allerersten
UanAss Agrvnrden, rvelebss sieb tür jode (lelsZ'enbsit eignet und dureb den billigen
Urei« aucb den rvsitesten Xreisen ?.UAÛNAÌA ist.

VsrlllA von áâolk Hitîis in I-six^iZ.

Killibm IiiSitiit Mimih Momnd
iu Iî«»l>>4' am Genfcrsce (Kt. Waadt).

Angcnchnic Lagt, sorgfältigc Erziehung mil Familienleben, mäßige Preise,

studim: Erlerne» der französischen und andern modernen Cp nchen

richt rc. Gute Referenzen. Prospekte stehen zu Diensten.
Nähere Auskunf: ertheilt L. Schmulz in Nolle.

Haupt-
Kaufmünnischer Unter-

In l isßi v am

finden junge Mädchen zur Erlernung der französischen und englischen Sprache, sowie

zur wissenschaftlichen und musikalischen Ausbildung Aufnahme in der Familie eines

französischen Pfarrers.
Näheres ertheilt bereitwilligst Madame Engel-Hauser in St. Gasten»

Wichtige Kvfindung
fà bie Kcrushal'tung

Patent-Spar-

ààM-KMàelstr.
auch für Obst, Gemüse te.

Ein preiswürdiges, von jedem Kinde und
Nichtgcübten außerordentlich leicht zu
handhabendes Schälmesser, womit das Ein-
schneiden in den Daumen vermieden, raschere
Arbeit und

20—25 ° o Frnchtersparnitz
erzielt werden. Preis Per Stück: in Stahl
polirt Fr. l. 550 (Versandt von wenigstens
2 Stück) franko gegen baar (auch in
Briefmarken), oder per Nachnahme.

Wiederverkäufe!: erhalten hohen Rabatt.
Bestellungen adrcfsire man: An das
Versandt-Geschäft für praktische
Erfindungen in Neumünster-Zürich.

scbön und billig;

als: keine Hanàôrstvden, árdsits-
körbe, ^Vaseb- und l?s.z,ierkürbv,
oinpüslllt

.1. 8t. kllllen.

Mcbig's
selbstthätiges Backmehl zur
Herstellung von Brod, Kuchen, Torten,
Pudding, Pasteten :c., ohne Hefe, per si-

Kilo à 66 Cts.

Kicbig's Puddingpulver,
um einen vorzüglichen Pudding ohne
Eier und zum halben Preise und ohne
große Mühe zu bereiten iu Vanille, Mandel,

Citronen und Orange, per Paquet
für 4 bis 6 Personen à 35 Cts.

WätioUU vorzügliches Nahrungs-
AslsUlHtllU) Mittel (bereits auf mehr
als 20 Ausstellungen prämiirt), hat aus

der Pariser Weltausstellung 1878 die einzige

goldene Medaille seiner Kategorie
erhalten. I Paquet à 86 Cts, s- Paquet
à 40 Cts. (Broschüre gratis.)

Schwarzer Ufiop (keine Londoner
chinesischer rilstt Mischung):

Moning extra per Pfund Fr. 8. —
Congo „ „ „ -z, ôy
Souchong „ „ „ g. 5g
Carawancn-Thee „ „ g.

M?" Zu beziehen durch Emil Nagel,
Thcaterstraße 2V, Basel«

oooooooooooooooooooooooo

inNhtMtck
(Kanton St Gallen)

Handlung Sll Zros H êll àstllil
in reellein Bienenhonig, vvr z ll g -

lichcm Tafelhonig, Confitüren
und Latwergen, Wachs und
geruchlose r, sehr cm p s e h lens w'e r-
thcr Parquetwichse. (11^8 77)

Skßr Pài-KolhlifiMllitk
neu sten Systems, ganz geruchlos und

rauchfrei brennend, für I—l6 Personen.

Billigstes und bequemstes Kochen. Aelterc

ändere um »nd ist der Obertheil zu senden.

KompleteKücheneinrichtnngen. Prcis-
conrante gratis und franko von der Fabrik.

Steh- und Häng-Lampen, versehen
mit Mitraisteusenbrennern, Kaiscr-
brcnnern, Krevzbrcnnern, Rund- u. Flech-
brcunern Einzelne Bestandtheile.

Email - Gesundhcits - Kochgeschirr
für Hotels, Anstalten nnd Privaten', ärztlich
empfohlen.

W. Huber, Stadthduspldtz 13,
Zürich.

Ein seit über 36 Jahren als

vorzüglich bcwährtcs Mittel gegen

Meichsucht
versendet gegen Nachnohn e von Z Fr.

Apotheker Hartmann
in Sleckbarn.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckern in St. Gallen.
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